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Ueber die kutechetiſche Frageſtellung.

on Religionslehrer Anton gger n Meran.
Vierter Frilel.)

*  F  rage un Antwort in der Katecheſe.
Wir aAben zu zeigen erſucht, wie der Katechet ſeine Fragetellung einzurichten habe, venn E erfahren will, ob die Schüleren  eder den Wortlaut, oder das Verſtändniß oder den Beweis der

ahrhei inne haben.
Es erübrigt un noch die Behandlung zweier Punkte:Was der Katechet überhaupt 3u thun oder 3u meiden habe,eine richtige Antwort vom Schüler ＋ erhalten und

Wie b ſeine Frage NI des Schülers Antwort nüpfen ollſind dies Andeutungen von mehr allgemeiner Natur, weß
wegen ihnen auch ein ſeparater Platz angewieſen O

48 hat man 3 u un bder 3 u meiden, Um die
Kinder überhaupt 3UmM Antworten bewegen?Die meiſten Kinder ind zwar redſelig aber zugleich auchſam und ſchüchtern, Eu auch leicht verwirrt und nicht im Stande,ſich auszudrücken. Zudem mangelt ihnen noch vielfach der Wort
vorrath und die Sprachfertigkeit, Am ihre Gedanken zu offenbarenDem erſteren Hinderniſſe ſoll der Katechet begegnen durch Ein freund  5*  ES, Zutrauen gewinnendes, liebevolles Auftreten In der Schuleund überhaupt Im Umgange mit den Kleinen. Eine heitere Stirne,ein ütiger Blick, ein weicher, gemüthlicher Ton der Stimme er
ſchließt die Kinderherzen, wie der arme Sonnenſtrahl die Kelcheder Blumen öffnet Tritt aber der Katechet mit froſtiger, erdrieß⸗licher, wenn nicht gar mit zorniger Miene vor die Bänke, klingteine Stimme rauh und gebieteriſch,‚ zeigt ſeine ganze Haltung Un
muth oder Ungeduld, ſo chnürt dies Benehmen oft gerade den
geſittetſten und bravſten Kindern die 22 Der Katechet übe
ſich aher un der Selbſtbeherrſchung; alle Sorgen, die ihn udrücken mögen, allen Verdruß und alles Leid, vas auf ihmlaſtet, lege vor der Claſſenthüre ab, und Cteé vor die Kleinen
hin als das, was ETL ſeinem Berufe nach iſt als Stellvertreter des
göttlichen Kinderfreundes. Selbſt dann, du ſache haſt, mit
einzelnen Schülern oder mit der ganzen Claſſe unzufrieden ſein,ſelbſt dann komme nicht Im brauſenden Sturm; Are die Zurechtweiſung, die Strafpredigt bis den Sch duß der Religions⸗tunde ud dann rede nicht ſo, als ob Du beleidiget, erzürnt,gekränkt worden wäreſt, ſondern ſtelle dar, wie die ſchuldbarenKinder btt ſich vergangen hätten und wie du als Stell  —
vertreter des Herrn verpflichtet eieſt, dies zu rügen oder 3u beſtrafen.

9 Vgl Quartalſchrift 1886, 335, 588, 840
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Wie man zum Kriegführen die bekannten drei Dinge: Geld,
Geld und wieder Geld braucht, ſo zum Katecheſiren Geduld, Geduld
nd nochmals Geduld aher oll der Katechet auch während des
Unterrichtes Geduld üben. die Kinder, wenn ſie falſch oder
gar N antworten, mit rauher Rede 0 tampft mit dem Fuße
agirt unruhig und aufgeregt hin und her was iſt das Reſultat?
Die verſchmitzten, boshafteren Kinder 0  en ſich heimlich in's Uſtchen,
die zarteren, Kinder erſchrecken, die Antworten werden fort
und fort Ungeſchickter oder leiben aus, ndlich iſt die Zeit

der atechet geht die Kinder athmen wieder auf ſt eine
Religionsſtunde nicht rein verloren? ſt ſie viellei nicht

mehr III destruétionem als 12 aedifigationem?
Ferner muß der Katechet, Um die Kinder Jum Reden bringen,

ſtreng arauf dringen, daß man iber falſche ungeſchickte Antworten
nicht lache und elbſtverſtändlich hiebei mit gutem Beiſpiele vor⸗
angehen. ſt das Gegentheil der Fall, bricht bei jedem holperigen
oder verkehrten Ausdrucke die Claſſe In ſchallende elâ  Er aus,
o darf ſich nicht wundern, enn manche Kinder, eil ſie
ihrer Sache nicht gewi ſind, eben gar keine Antwort geben

Endlich muß der Katechet, namentlich CS dem unde
Wortvorrath oder Sprachfertigkeit ebricht, 3 u Hi EO
und ihm die richtigen Orte In den uUn. egen. Die Kinder ind
ihm dafür ſehr dankbar, beſonders C5 ſo anzuſtellen weiß,
daß die richtige Antwort zuletzt doch als ihr und nicht als des
Katecheten Werk herauskommt.

Wie bll der Katechet eine Fragen die Ant
worten des Schülers n u  en

Das äng natürli zuerſt davon ab, wie die Antwort ſeeſchaffen iſt Es Ibmmen diesbezüglich folgende 0  L vor:
Es ird gau nicht 9  n  Tte  7die Antwort iſt falſch; oder
unvollſtändig; oder
verworren oderNerd ganz I tigabgeſchmackt, lächerlich; oder endlich

Hierüber nun zuerſt ein paar allgemeine Andeutungen. MancheKatecheten flegen, wenn der Schüler I mit der O
bei der Hand iſt, entweder elbſt 3u antworten oder einen Anderen
aufzurufen. Das iſt nicht 3u billigen. Abgeſehen davon, daß dadurch,wie ereits vorhin erwähn Urde, der Zweck der Frageſtellungvereitelt und die Denkfaulheit der Schüler befördert wird,auch ganz einer, vielleicht gar N verdienten afe glei Denn
C8 thut Kindern von er Gemüthsart weh, enn ſie audieſe Weiſe bloßſtellt. Man warte alſo, ſoba die rage geſte iſt,
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ein bischen 3u und laſſe dem Schüler Zeit, ſic 3u ſammeln und
eine Gedanken 3u ordnen. Kommt aber dennoch nichts heraus, ſo
helfe mMan ihm. Man ehe zuerſt nach, bb EL woh überhaupt weiß,
Uum wa gefragt worden iſt ſt dies der Fall, dann zergliedert

mit ihm da Subject oder das rädica des Frageſatzes und
Uhr ihn ſo zur richtigen Antwort

Dieſe Zergliederung eſteh darin, daß nan Alles auseinander—
ſetzt, Vas das Subject oder das Prädicat un ſich begreift. Der
Katechet frage alſo zuerſt: Wer iſt ſo? Wer hat dies gethan?
gelitten? U Wenn der Schüler darauf keine Antwort weiß,
ſo nennt der Katechet verſchiedene Subjecte und zwar zuerſt olche
denen das Prädicat nicht zukommt und zuletzt jenes, auf welches
das rädica paßt Ebenſo verfährt mit dem Prädicate
oder mit dem Objecte, der Ergänzung U Ein Beiſpiel ird
dies Verfahren klar arlegen. Wer hat Alles erſchaffen? Hat der
Kaiſer, der ein Engel U alle Dinge gemacht? Hat
die Mutter Gottes Alles erſchaffen? Hat vd ott Alles erſchaffen?

48 hat ott erſchaffen? Hat Er die Menſchen, Thiere, Bäume,
das euer, die Sterne, die erge U erf fen? El Du

baS ein Anderer erſchaffen hat, als Hat ott alle
Dinge Tſchaffen? Was hat btt ethan? Hat e alle die Dinge
mit großer Mühe ema Hat ihm Jemand geholfen? War ſchon

bevor ott Alles machte? Was hat alſo btt gethan, als
alle Dinge machte? Gehen wir nun auf die bben an

geführten Fälle äber
Was i ſt Un, Penn auf die Frage keine

Antwort ERfolgr?
Man muß ich denken: Wo E35? E entweder beim

Katecheten bder beim Schüler. Beim Katecheten Es, wenn ETL

die rage nicht nach Inhalt und Orm richtig geſtellt hat Er
reflectire alſo darauf, und verbeſſere die rage Fehlt eS bei dem
Schüler, ſo können verſchiedene Urſachen 3u Grunde liegen:

Unaufmerkſamkeit. Da laſſe eine leine Pauſe
eintreten und wiederhole die rage, indem man ſeine Mißbilligung
der Unachtſamkeit 3u erkennen gibt, ein ſtrenger Blick, ein
Wort, eine Geberde enügt. Ur keine ange redigt!

Unwiſſenheit. Wenn ES ſich Um bloße Gedächtnißfragen
handelt, ſo ſage dem Kinde die erſten Worte der Antwort,
oder bei bibl Geſchichten) den erſten Gedanken. Kommt auch
da nicht weiter, ſo die Antwort zuerſt von einem anderen
Schüler und hernach wieder von dem zuerſt Gerufenen ſagen. ſt
auch dies erfolglos, ſo iſt einfach das betreffende tück nicht memorirt
worden und dieſe räghei zu beſtrafen. Werden aber Begriffs⸗
fragen geſte un zeigt der Schüler ſich darin unwiſſend, ſo ſteige
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nanl Ctwas tiefer erab, verzufttle ihm die zuu Antwort nöthigenVorkenntniſſe, was auch durch die oben angeführte Zergliederungdes Frageſatzes ſchehen kann und Ife ihm ſo zur richtigen Ant  2  2
wort zu gelangen.

ange an Sprachfertigkeit, an Wortvorrathoder überhaupt ungeſchicktes Weſen. Da hilft 7 indem
die infache rage Iu eine disjunctive auflöst; anſtatt

„was für eine göttliche Perſ iſt Menſch geworden?“ rage man
„iſt tt Qter Men geworden“ oder „der heil Geif oder
„Gott So n 2⁰⁰

Es iſt auch gut, ſolchen Kindern hie und da ern Wort un den
Mund egen, damit ſo die Erwiderung un ommt.

Furchtſamkeit, Blödigkeit, Langſamkeit des
Geiſtes Derartig angelegten Kindern muß man mit großer Freund⸗lichkeit entgegenkommen. Man aher zuerſt die allerleichteſtenFragen und lobe ſie, ſie dieſelben 3u beantworten wiſſen; man
mache ihnen U daß ſie auch Schwierigerem ewachſen ſeien
U Ganz verfehlt aber iſt ES, man olche Kinder ent
weder einfach Itzen läßt und ſich mit ihnen nicht abgibt, oder ſiedurch rauhe Worte Reden bringen will oder gar dem Gelächterder Andern preisgibt. Ueberhaupt dringe energi darauf, daßkein Schüler alſcher Antwort, furchtſamen Benehmens oder
geiſtiger Schwäche den Uebrigen verlacht oder verſpottet werde
Will endlich trotz aller verſuchten Kunſtgriffe eine Antwort Aus dem
Schüler nicht heraus, ihn ſich etzen, ohne Ungeduld
3u zeigen und rufe ihn ſpäter

Was i ſt 3 U thun, die gegebene Antwort
ganz3 iſt?

Die Antwort fann abſolu oder elativ falſch ſein. Abſolutfalſch iſt ſie, wenn ihr Inhalt mit der Glaubenslehre im Wider  2
ſteht; elativ falſch iſt ſie, wenn ihr V  nhalt und

für ſich richtig iſt, aher unrichtig In ezug auf die geſtellte rage.Wenn man auf die rage: „Was eißt dies Die hatdie Gewalt, äſſe zu ertheilen?“ 65  2  Ur Antwort bekäme: „Das ißtſie hat die Gewalt, Sünden nachzulaſſen“ ſo iſt die Antwort
inſoferne richtig, als die Kirche wirklich leſe Gewalt hat, aher in⸗
ſoferne unrichtig, al der Beſtand dieſer Gewalt nich durch die
Worte ••  0 ertheilen“ ausgedrückt ird In dieem Falle rrſchtbeim Schüler ein Mißverſtändniß or, welches MN dadurch behebt,daß den Sinn der Frage entweder ſelbſt Tklärt oder von ihmerklären äßt und dann zeigt, daß die Antwort der Frage nicht ent
ſprochen habe. ſt aber die Antwort abſolut alſch, ſo iſt ſie als
gar keine zu betrachten. Man mui alſo nach dem Grund orſchen,und denſelben hinwegräumen. Außer der chon vorhin erwähnten
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Unaufmerkſamkeit oder Unwiſſenheit ann die Urſache I
einem Mißverſtändniß der rage oder In einer angenblicklichen
Befangenheit liegen. mM dem erſteren zu begegnen, wiederhole

die Frage unter ſtarker Betonung der Hauptbegriffe, nehme
ſynonyme Wörter zu oder erkläre Urz den Fragepunkt. u
der Befangenheit befreit man den Schüler, venn man ihn ruhig
jene Wahrheiten erinnert, die mit der In Frage ſtehenden zuſammen⸗
hängen, deren Prämiſſen oder Conſequenzen Iu

Was i ſt 3 U thun, wenn die Antwort unvoll  2  —
ſtändig i ſt?

Die Antwort aunn unvollſtändig ſein entweder dem Inhalte
nach Wer iſt Jeſus Chriſtus? Jeſus Chriſtus iſt ott

oder der Form nach, ſie nicht mit den adäquaten
Ausdrücken gegeben ird In beiden Fällen erkenne man das Richtige
in der Antwort 0 mache aber auch auf das Unvollſtändige der
ſelben aufmerkſam und ſie zu verbeſſern Gewiß, Ve

ſus
Chriſtus iſt ott Kann aber btt ſehen? Hat man Ve

ſum

können? Wie hat E denn ausgeſchaut? Was ar CETL alſo
noch? Vꝗ

ſt ES alſo genug, enn nan ſagt: Ve

ſus I  I iſt
Wie muß man ſagen? Wer iſt alſo Jeſus Chriſtus? ügen wir
noch ein Beiſpiel einer der Form nach unvollſtändigen Or
inzu Wie ſündigt durch Gedanken? Wenn Ut,
wa ott verboten hat Die Kinder gebrauchen das Wort „thun“
oft zum Ausdrucke jeder menſchlichen Thätigkeit.) Das iſt nicht
ganz recht geſagt; wir wollen aber auf das Immen. Wie
haſt du geſagt? Wann haſt du denn einen Gedanken? Wenn ich
mir denke. Wann haſt du denn einen böſen, ſündhaften Ge
danken? Wenn ich miu Böſes, Sündhafte denke Was iſt denn böſe?
Was ott verboten hat Wann haſt du alſo einen Oſen Gedanken?
Wenn ich denke, as ott verboten hat Wie ſündigt man

aher durch Gedanken? Wenn man en was ott verboten
hat So, jetzt recht Alſo durch edanken ſündigt

* man? Wie
ſündigt aber durch erke? Wenn man thut —wGM3z;
Das iſt jetzt richtig geſagt. Bei Werken thut mit der
Hand, mit dem Fuß mit den Augen Und bei Gedanken?

4. Was i ſt thun, wenn die Antwort verworren üſte
Bei einer verworrenen Antwort (8 an Klarheit der Be

griffe. Es müſſe ſomit, dieſen Mangel beſeitigen, durch Er
läuterungen oder Verſtändnißfragen die Begriffe aufgehellt nd
präciſirt werden. elſpie Was für eine Gnade erhält bei
der heil Taufe? Bei der Taufe erhält man die heiligmachende
Gnade Was iſt denn die heiligmachende Gnade? Ein Geſchenk
Gottes. Wie macht un dieſes Geſchenk Gottes? Daß wir In den
Himmel kommen. In dieſer Antwort iſt der egriff der heilig  —
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machenden Gnade dunkel ausgedrückt. Man könnte ihn vielleicht
In folgender Weiſe klar machen. Die heiligmachende Gnade iſt ein
Geſchenk Gottes, das iſt richtig. Schenkt Un ott auch noch
andere Dinge? Nenne nir d, das Leben, der Ver
and, das Augenlicht, die Geſundheit das Alles ind Geſchenke
Gottes Haſt du das Augenlicht Am Leibe oder der Seele? Und
die Geſundheit? ud das Leben? Haſt du den erſtan auch QAam
Leibe? Siehſt du, ES gibt Geſchenke, die tt unſerem Leibe und
andere, die C Unſerer Seele ſchenkt Schenkt nun bei der heil
Taufe dem Leibe oder der Seele des Kindes Ctwas? Der Seele
Die heiligmachende Gnade iſt alſo eln Geſchenk, welches ott Uunſerer
Seele gibt Wie iſt denn die Seele des Kindes vor der Taufe?
Warum abſcheulich? Wie iſt ſie nach der Taufe? Was iſt alſo Qus
der Cele des Kindes fortgekommen? Was iſt In die Seele hinein⸗
gekommen? Sieh nun! Dieſe önheit, welche mn die (Cele hinein⸗
gekommen iſt, nenn man heiligmachende nade Gnade nennt man
ſie, weil ſie ein Geſchen Gottes iſt; heiligmachend, eil ſie die
Seele ſchön und heilig macht. Was iſt die heiligmachende Gnade?
Ein Geſchenk Gottes Wie macht dieſes Geſchenk Gottes unſere eele
Wie nenn man das Geſchenk Gottes, das Unſere Seele heilig ma
Was iſt die heiligmachende Gnade? Warum macht aber der liebe
bott Unſere Seele heilig? Daß wir In den Himmel kommen? Die
heiligmachende Gnade iſt demnach ein Geſchenk, durch da ott
unſere Seelen heilig macht, damit wir Iun den Himmel kommen.

Was iſt thun, die Antwort abgeſchmackt
oder lächerlich ſt?

Man hüte ſich möglichſt vor dem 0  en und verwehre EeS auch
den anderen Schülern ſt man das ni Im Stande, ſo gehe man
chnell auf etwas Anderes ber Dieſer Fehler In der Antwort
kann herrühren aus Mißverſtändniß der rage, QAus nauf
merkſamkeit, auch aus Leichtfertigkeit boder Bosheit Was
In den erſten Fällen 3u thun iſt, Aben wir ereits vorhin geſagt.
Vermuthet das Letztere, ſo wiederhole man ernſthaft die rage.
Oft enügt dies, den Leichtſinn, die Sucht, enn elächter 3u
provocieren, zurückzudrängen. Man laſſe eS jedo nicht ungeſtraft
hingehen, venn auch die zweite Antwort richtig iſt ird aber die
Spaßmacherei weiter fortgeſetzt, o ehört die Behandlung derſelbenIun das Capitel der Schulzucht, aher nicht zu unſerem Gegenſtande.

6 Was hat 3u un, die ntwor richtig 1
Man darf ſich nicht ſogleich zufrieden geben; ſie kann 10 mehr

errathen als wirklich gewußt ſein. Man überzeuge ſich aher, ob
die Antwort auch das Eigenthum des Schülers iſt, indem man
ihn auffordert, ſie mit anderen Worten zu geben, ſie durch ein Bei⸗
piel 3u beleuchten oder indem ihm einen paſſenden Einwurf macht
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Indem Dir Null dieſe Abhandlung ſchließen, wollen UI noch
urz die Rernpunkte derſelben zuſammenſtellen. Die Frageſtellung
ehört den wichtigſten und nothwendigſten Thätigkeiten des ate
eten Da Gebiet, auf welches ich die Frageſtellung erſtrecken uß,
iſt ern dreifaches: das Wort, der Sinn, der Beweis. Um n
Katecheſe gut fragen können, In drei Dinge nothwendig: Ver
rauen gewinnendes Auftreten, genaue Beobachtung des Ganges der
menſchlichen Erkenntniß mit Rückſichtnahme auf die Individualität
der Schüler nd eißige Vorbereitung.

U8 dem Geſagten geht aber auch hervor, daß die atecheſe
enn ſehr ſchwieriges mt des Geiſtlichen iſt; ſchwierig, weil eS
ielfach der natürlichen Neigung widerſpricht, die ſich lieber mit den
Großen als mit den Kleinen möchte abgeben, die lieber auf der
Kanzel glänzen, als In der Verborgenheit der Schulſtube wirken
mo  95 ſchwierig, eil die Katecheſe viele Vorbereitung und In
ihrem erlaufe fortwährendes, angeſtrengtes Denken erfordert;
chwierig endlich, eil die atecheſe auch bei der beſten Vorbereitung
und größten orgfa In der Flatterhaftigkeit und Denkfaulheit der
Kinder ſo große Hinderniſſe Ndet, daß einem manchma alle Luſt
und Liebe azu vergehen mo  E Da iſt wohl gut, daß I jedem
Schulzimmer enn ild des Gekreuzigten ſich befindet, das mildern
auf Katechet und Kinder herniederblickt!

Zum Feſte des hl Antonius Eremita (1⁷ Januar).
Von Vicar Ir Sam un Darfeld, Weſtphalen.

Der Antonius mit dem Beinamen der Große, der aupt⸗
begründer des Einſiedler⸗ und Kloſterlebens, Im Anfange de

Jahrhundertes. Seine Lebensgeſchichte hat der Kirchenvater
Athanaſius geſchrieben; 65 beruht Omi die Legende esſelben auf den
beſten hiſtoriſchen Zeugniſſen. Antonius iſt beſonders berühmt 9e·
worden Urch ſeine Weisheit, mit der Vielen enn Führer zur
Vollkommenheit geworden iſt, und Urch erne Geduld und ſiegreiche
Standhaftigkeit, womit alle Anfechtungen und Verſuchungen über⸗
wunden hat Die Attribute, welche CEL auf allen ſeinen vielen
Bildern rägt, deuten dieſe Tugenden an Er wird abgebildet als
Einſiedler und hält ein Uch I der Hand, eil ohne eigentliche
wiſſen

aftliche Bildung die h1 Schri auszulegen verſtand. Das
Buch iſt meiſtens geöffnet und eutet auf folgenden Bericht ſeiner
Legende hin. Als Ein heidniſche Weltweiſe ihn M der be
ſuchten und ihn fragten, wie EL denn die Zeit verbringen und be
trachten könne, da 10 Ohne Geſellſchaft und Er ſei, gab 41
die ſchöne Antwort Ein Buch habe ich immer zur Hand und da
iſt ſtets aufgeſchlagen. Es iſt das ffene Buch der atur Das


